
Rossa, Josef Me  NC Freunde dıe Kannıbalen Be1 den Steinzeit-
menschen auf Neuguınnea. Kyrıios- Verlag GmbH/Meıitingen-Freising 1972;
17

Ein Lehrer, der nıcht Sanz TEL Jahre (vom Aprıl 1965 bis ZU Dezember
1mM Hochland VO  - Neuguinea als Entwicklungshelfer gearbeitet hat, erzahlt

VO  } dem, Was 1n diıeser eıt VO  w and un!: Leuten 1n Erfahrung bringen
konnte. Eın anspruchsloser, ber sympathischer Bericht. Irretührend ist jedoch
der Titel, dem, Was NT selbst ber den Kannibalismus schreibt
(69—73). Seine Freunde wehren sıch ja dagegen, Kannıbalen se1N. Sie wurden

inm sicherlich sehr d  r wußten S16€, daß VOon iıhnen spricht.
Münster 0SeE Glazık MSCG

RELIGIONSWISSENSCHAFT UND VOL  DE

Anderson, N Jesus, Krishna, ONAMME. Christentum und Welt-
relıg1onen ın der Auseinandersetzung. Oncken/ Wuppertal 1972; 137

Der ursprüngliche Titel des Buches autete: Ghristianıt'y an Gomparatıve
Kelıgıon; der Titel der deutschen Übersetzung des Buches eckt folglich 1n
seiıner Konkretheit Uu. alsche Erwartungen. Nach einem einleitenden Kapitel:
„Auf dem Weg ZULL Einheitsreligion?”, 1n dem Synkretismus, Mystik un! Dıalog
gegeneinander abgewogen werden, stellt N£.; Professor für Orientalisches echt

der Universität London, viıier dem Christentum eigentümliche Züge 1ın den
Horizont der Relıgionen: „Eine einzıgartıge Botschaft?“ „Eıine einzıgartıge
Erlösung?” „KEıne einzıgartıge OÖffenbarung?“ „Kein anderer Name”r“*
Deutlich wird dabei, daß Vf dem Hınduismus und den nahöstlıchen Religionen,
Islam/Zoroastrismus/ Judentum, stärkeres (Gewicht zuerteilt als dem Buddhismus
und den fernöstlichen Religionen. Das Buch stellt den popularısıerenden Versuch
dar, die KEıgentümlıichkeit des Christentums 1ın UNSCICI relıg1ös pluralen Gegen-
wart herauszuarbeiten, hne dıe anderen Religionen apologetisch abzulehnen.
Da dıe Haltung des Vf dennoch nıcht völlig abgeklärt ist, zeıgt sıch darın,
dafß iıhm nıcht möglıch ist, sıch für 1ne der dreı VO  } ıhm erkannten Hal-
Lungen gegenüber den Religionen entscheıden: Relıgion als VOonNn ott bewirkte
praeparatıo evangelıca Religion als Teutelswerk Religion als Ausdruck
menschlicher Sehnsucht ; Aich glaube, daß alle (drei Auffassungen) wahre Ele-
mente enthalten“ 114) Hinsichtlich der Missıonsforderung zıtiert abschlie-
Bend ISSER T HoorrT: „Die christliche Kırche entschuldıgt sıch nıcht dafür, dafß
S1e will, daß alle Menschen Jesus Christus kennen und iıhm nachfolgen. Es ist
ja gerade ihre Berufung, das Kvangelıum bıs dıe Trenzen der rde VCI-

kündıgen. S1e ann 1n dieser Hıinsicht keine Einschränkung machen. Daher iragt
S1E nicht, ob Menschen ine hohe, einNeEe nıedere der iıne prıimıtıve Religion
haben, ob sS1e erhabene Ideale haben der ine anfechtbare Ethik Alle sollen
das Kvangelium hören“ Waldenfels
Maclay, George/Knipe, Humphry Adam ım Hühnerhof Dominanzver-
halten Beıspiel der menschlichen Hackordnung. Aus dem Englischen
üubertragen VO  > Norbert Junius. Fischer Verlag/Frankfurt/M. 1972;
255 D Ln D

Der Tıtel Läßt aum der doch? vermuten, dafß die entscheidende
Frage der Menschen geht Wie ordnen S1e sıch zueinander? Diese UOrdnung mufß
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